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ersOeuu ieüe Woche
Samstags l Beiugsprrts vicrtrl-
tSdrl'-L I M«.. durch die PoN
Ins haus gebracht i n IHK. I
mitgllcdtr des erioerbE»erelns
lUr naßau erbaltm das Blatt
nmfanß / Hilf roftaattalten
nehmen Beßellungen entgegen

Mitteilungen
für üen Sewerbeverein für Nassau

ücrfeündigiings ' Organ der nandmcrfesüammcr lütesbaden

bieflnzcigengel ’Uör
beträgt für die redjsflerpaUene
Pemieiic <s Pf«. ; Kleine Hn»
reizen für mitgüider r» Pfg. /
Bei nHederßalungen Rabatt t
für die Mitglieder des Bewerbe»
Vereins für naßau werden i»
Freiem Sondrr-Katiatt gewährt

fcerausgegeben
vom lentraloorltanü drs etuierbetjercins für Nassau

Wiesbaden , 2. August Amelgen ^ nnabmestette:

Inhalt : Gewerblich-technische Bücherei — Bekamtt-
inachung deSZentralvorftandes - Einrichtung von Irotleyr-
gänaen für Lehrerinnen an Mndchenfortbildungchchulen —
Gewerblicher Unterrichtswesen — Jahresbericht über die
dem Zentralvorstand des Gciverbevereins f>>r . raffau
unterstellten gewerblich n Schulen — Aus den Lokaiver-
einen — Bücherfchau - Handwerkskammer zu Wiesbaden
— Protokoll der 28 . Bollorrsammlung der Handwerks¬

kammer zu Wicsbadtn — Anzeigen.

Gewerblich -technische Bücherei
und Vorbilderscrmmlung

des Gewerbeoereins für Nassau
mit Lesesaal

und Auslage der Patentschriften , des Patentblattes,
enthaltend die Patent -Anmeldungen , -Erteilungen
und Gebraiichsmusterfchutz-Eintragnngen sowie des

Warenzeichenblattes.
Geäst tuet:  Täglich von 10—1 Uhr vorm,

und 4—L» Uhr nachm, mit Ausnahme von Mrtt-
ivoch- und Samstagnachmittag.

Benutzung im M onat Juli:
Bcsachsziffcr des Lcfesaales . . 1^5
Ausgelieheue Bücher.
AuSgeliehenr Borbilder . . .

Hermann ssauch, wiesvaüen , friedrichstr . zo, Lelesonszs

126
342

BeUanntmacbimg
des 2entralöorftauüe $.

Betr . Jahresbericht über die Schulen.
In der vorliegenden und der nächsten

Nummer des „Nass . Gewerbeblattes ^ bringen
wir den Jahresbericht  über die unserer
Verwaltung unterstellten Schulen für das
Schuljahr 1918/Id auszugsweise zum Abdruck.
Wir weisen darauf hin , daß jeder Schule der
vollständige Bericht zugegangen ist und bei
dem Borsitzendeil des Schulvorstandes oder
dem Schulleiter eingesehen werden kann.

Wiesbaden,  28 . Juli 1919.
Der Zcntralvorstand

des Geiverbevereins für Naffan.

Einrichtung von Notlehrgängen
für Lehrerinnen

an Mädchensortbildungsschulen.
Berlin  W 9, den 21 . Juni 1919.

Leipzigerstraße 2.
Der Minister

für Handel und Gewerbe.
I . Nr . IV . 4,998.

Eilt sehr!
Im Oktober d. Js . wird an der staatlichen

Handels - und Gewerbeschule .für Mädchen in
Potsdam , cheni Pestalozzi -Fröbelhaus II und
dem Lette -Verein hier ein Notlehrgang ein¬
gerichtet mit dem Zwecke, Lehrerinnen , die so
wohl die Prüfung als Lehrerin der weiblichen
Handarbeiten als auch die der Hanswirtschafts
künde abgelegt haben , zur Erteilung von
Unterricht an Fortbildungsschulen für Mäd
chen, namentlich in den Massen der ungelernten
Arbeiterinnen , auszubilden , lieber den Gang
der Ausbildung gibt die Anlage Ausschluß.

Bewerberinnen haben ihre An¬
meldungen bis zum 1 5. A u g u st d i e-
s e s Jahres u n m i t t e l b a r a >i das
L a n d es g e w e rb e a m t z u richten.

Abdrucke der Anlage , die zugleich, zur An-
ineldung zu benutzen sind, können die Be¬
werberinnen von der Registratur des Landes-
gcwcrbeamtes beziehen.

Anlage . L e h r g a n g
zur Ausbildung von Lehrerinnen

an MüdchenfortbildungIschulen , namentlich für
Klassen der ungelernten Arbeiterinnen,

i Zngelassen werden tu b tchränkter i.iah! Br»
werbernmen , die fowoist die Prüfung ais Lehrerin
der weiblichen Handarbeiten als auch dm der Haus-
ivtrtf-chaststnnde abgelegt haben.

1i. Die Ausditduog , die Anfang Oktober d. Js.
beginnt , nmsatzt: ->

1. Vs  Jahr Semlnarbcsuch.
a} staatliche Handels- und Gewerbe- , Mchul.

schule für Mädchen in Potsdatn , l utz
tf) Pestalozzi-Fröbelhaus Ii Berlin - L, -
°) Lette-Berem in B rltn . I ÖUU ^

B e m c r kung:
Die Anstalt , an die die llcberweisuug bevorzugt

wird , ist zu unterstreichen, ledow kann die Gewähr
dafür , dal; die Ueberweismrg an die gewählte Llustalt
lersotgt, nicht übernommen werden.

2. Vs  Jahr praktischer Tätigkeit aus hauswirt¬
schaftlichen oder verwandten Gebieten.

B e m e r ku n g:
Die bereits abgeleisteie, von der Borfteherm eines

Gewerbelehrertnnenfcminars überwachte Tätigkeit
kommt m Anrechnung

8. eut in Berlin abzuleistendes Probelehrfahr.
Bemerkung:

Besremng kann unter keinen Umständen erfolgen.

Anmeldung einzureichen bis zum 15. August ds. Js.
Bor- und Zuname . . —
Wohnung —. - . -. . .
Geburtstag und Geburtsort.
Stand des Vaters .
Schulbildung . . - .

Slame des T «g der
Seminar « Plüpmg

Ausbildung als Handarbeitslehrerin . . - . -
„ „ Hauswiristhafistehreriu -

Bisherige etwaige praktische Tütizkeit . -
„ „ Lehrtätigkeit . -.
Als Anlage werden beigefügt:

1. Kurzer Lebenslauf,
2. Schulabgangszeugnrs,
ü.  Zeugnis über oie Prüfung als Handarbeit:

lehrerin,-
4 . Zeugnis über die Prüfung als HanZwirtfchchts

lehrerm,
5. Zeugnisse über etwaige praktische oder tle .Mit-

liche Tätigkeit . (2 bis b tu beglaubigt r AbfcMt .,
An

das Landesgewerbeamt
B e r l t it W . 9.

0einerblidt)es Unterncbtsinefcn.
Lehrauftrag a n g e w e r b l . Fort

bildungsschulen erhielten:
Lehrer Heinrich Klamp in Esch buch  bei

Usingen . ^ ^ .
Ingenieur Will, . M o h r in F l ö r s h e t m
Architekt Emil Heuzeroth in Hache»

bürg.  '
Lehrer Ewald Nickel in Gonner „ .
Lehrer Karl Gräf  und Lrlwer .Heinrich

Seidel in Weilmünster.
Lehrer Wilhelm Nießner in Brckubach

Zabresberichtüder d'.e umltxWxdX*
Vorstand des Ocwerbeverems für
Nassau unterstellten gewerblichen

Schulen.
Schuljahr 1918/19.

Erstattet von Gewerbcschulinfpektor Fr . Kern,
(» eliürjii ? Bericht.)

A) Gewerbliche Fortbildungsschulen.
I. Organisation und Verwaltung.

1. Allgemeines.
Zur weiteren Erfassung der gewerblich

tätigen Jugend zum Besuche gewerblicher Fort¬
bildungsschulen waren bereits im Jahre 1918
an die Mehrzahl der Kreisbehörden des Bezirks
Anträge auf Einführung von Kreis¬
sah ungen  gestellt worden . Diese Anträge
wurden im August 1918 mit eingehender Be-
gründting wiederholt bezw . neu gestellt . Der
Herr Regierungspräsident hat diese Anträge
wärmstens befürwortet . Die früher eingeleite-
tcn Bcrhandl '.mgen über Einführung von
KreiSsahnngen sind wieder aufgenvntmcn und
neue Verhandlungen eingeleitet worden . Die
Zeitvcrhältnisse erlaubten es nicht , einen Ab¬
schluß herbeizuführe » .

Mit mehreren Stadtverwaltungen wurden
Bei Handlungen angebahnt über eine Neu¬
ordnung des gewerblichen Unter-
r t ib t s iv e s e n s der betr . Stadt : auch diese
Verhandlungen konnten der Zcitverhältnisse
niesen nirgends zum Abschluß gebracht werden.

Im Berichtsjahre wurden an weiteren siebeil
Orten Schulleiter im Ne den amte  be¬
rufen , so daß z. Zt . 84 Schulen vom Herrn Re-
gierungsvräsidenten im Amte bestätigte Leiter
haben . Nachdem der Krieg beendet , wird auch
in allen übrigen Schiilen die Berufung von
Schulleitern rasch erledigt werden können . Wie
im vorigen Jahre , so wurden auch twt Berichts¬
jahre die Süße für die Vergütung des Unter¬
richts im Nebenamt den Zeitverhültnissen durch
Gewährung von Zulagen angepaßt . Leider
fehlte es an Mitteln , um die Zulagen so hoch
bemeüen zu können , wie dies nach Ntaßgabe der
Teuerung notwendig gewesen wäre . Auch den
nebeiiamtlichen Leitern der Schulen wurde eine
angcmc '' ene Erhöhung ihrer Bergntnng be-
willigt.

Um mit Beginn des neuen Schuljahres zu
erzielen daß der Unterricht in eine geeignetere
Ze.l gelegt wird , erging an sämtliche Gemeinden
und Schulvorstände ein Rundschreiben , in dem
die Folgen einer ungeeigneten Unterrichtszeit
eingehend dargelegt nnd folgende Vorschläge für
die Festsetzung der Unterrichtszeit gemacht

'l' ^Der Beginn des Unterrichts soll mit dem
Beginn der Arbeitszeit in den Betrieben
möaltchst zilsammenfMen . Der Unterricht
sollte daher entweder morgens früh oder
wittags sofort nach der Mittagspause be¬
ginnen.

2. Der P f l i cht n n t e r r i cht an Sonn¬
tagen  muß gänzlich nnterbleiben . chvn
and dem Grunde , iveil auswartü ivohnhafte
SchuU 'flichtlge zum Schulbesuch am Sonntag,
vormittag des Gottesdienstes wegen nicht
verpflichtet werden können und der Nach-
mittag grundsätzlich mit Ilntcrricht nicht be¬
legt werden soll.

7.. Die Einteilung der Unterrichtszeit kann
folgendermaßen geschehen:
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a)  Der Unterricht wird - ei 7—8 Wochen-
fhm&ett niögltchst gleichmäßig auf 2 Halde
Tage verteilt;

k) _ cittent Halden Tage werden bis zu
5 Ltiinde » erteilt, die restlichen Stunden
werden auf einen weiteren Wochentaggelegt;

e) im Sommerhaldiahr kann sich der Unter¬
richt aus einen halben Tag in der Woche
mit 5 Stunden beschränken, im Winter-
imlbjahr tritt zu dieser Unterrichtszeit
eine entsprechende Erweiterung von we-
nlgstens 2 Stunden , die auf einen zwei-
ten Wochentag zu legen sind;

n) in Ausnahmefällen — insbesondere bei
weiten Schulwegen — können 6 Stunden
an einem halben Tage erteilt werden.

, Auch die Notwendigkeit der Einrichtung
eigener Lehrsäle für die Schulen
wurde wiederum in Anregung gebracht.
H. Wichtige Ergebnisse der SchulffstrstiK
- Die Zahl der Schulen betrug im Berichts¬
jahre worunter auch diejenigen mitgezählt
f1.1*"' f ' f .äas ganze Jahr hindurch den Unter-
kichtsbetrieb nicht aufnehmeu konnten.

Pflichtnnterricht.
mm:  Siotjufjt: + Jg* w

Nummer 15

Bis nach der Demobilmachung war der ge-
'Ete Unterricht ausgesetzt in Battenberg,
Weyrheim und Weyer.
^ Der Z eich e n u n tc r r ich t ruhte Las
gail. e Jahr hindurch m Battenberg , Gönnern,

l erii ''ifI..l,l c.n' Linöeiiholzhausen, Nassau, Nau-
ort , Nodheim a/B . und Wehrheim. Nach der
^ (Mobilmachung konnte derselbe in Fischbachund rrricihosen wieder ausgenommen werden.
nn ,,̂ '™S± a $ l! n *e 1 richt mußte wahrend des

fMi? -n '- 1c® ansgesctzt werden in Gräven-
Muster (Oberin , Billmar und Weyer

“n behrkräften oder sonstigen miß-
d Dre,er Unterricht konnte nach
ê .Demobllmachung in Battenberg und Hghn-
statten wieder ausgenommen werden.
- öcr  Zeichenunterricht abgehalten werden
ro.inie, wurde derselbe in der Siegel ohne Ein-
ichlanknng in der Zahl der Wvchenstunden er-

2 Dasegen erfuhr der Sachunterricht bis
tZ  in W Schulen

Geamtschuierzahl. 8753 8168
Zahl der Lehrlinge . . . . 6313 5540

„ „ Uligelernien . . . . 2440 2558
„ „ freiwilligen Schiller . 335 257
,. „ Zeicheiiklassen. . . . 205 IR)
„ ,. Klasseni.übrig.Iliiterrichi 267 242

Zahld. Wochenstmide» i.Zeichnen 488 432
Zahl dir Wochenstmiden i,„

Übrigen flirterricht . . . 878 768

+ 555
•+ 673
—118
4- 78
+
+
+

15
25
36

+ 110
bestem-Ka itfrn änn i sche Fachklassen  oe,ran-

-en an folgenden Schulen : Biebrich (8), Bieden-
»opf (1). Drez (1), Dillenbiira (1), Eltville (lt,
Herborn (1), Höhr (1), Bad Homburg (8) Lan-
MschwalbNch (1), Montabaur (1), Nassau (6),
dberursel (1), Nübesheim (1), Schwanheim (1),Weilburg (0).’ Borschnle.

2108
73

151

341
89

108

+ 43
+ 2
+ 2

+ 0

+ 23
+ 12

19

(Zeichnen für volksschulpflichtigcKnaben.)
Schillerzahl . 2151
Zahl der Klassen. 75

„ „ Wochenstmiden. . . 153
Lehrpersonen.

,•) hauptamtlich. 4
(davon lim Heeresdienst)

b) nebenamtlich . 364
davon sind Praktiker. . !0l

Im Heeresdienst standen. . . 89
„ .i}« sichre , so kann auch in diesem
«enchtojahre über steigende Ziffern der SHü-
lerzahl beruhtet werden. Erfreulich ist die Fest¬
stellung, dag die Zahl der ungelernten Arbei-
Lr/ur  Mnehmen begriffen ist, sie betrug im
BerichU.-.ahre nur noch 27,8 v. H., während im
Bvrjahr die Ziffer noch 31,2 v. H. war Nicht
nur der Zugang zum Berufe der Ungelernten
war schwacher wie in den früheren Kriegsj -sti-
ren, sondern es begannen bereits Ungelernte
sich emem gelernten Berufe zuzuwenden. Die
planmäßige Berufsberatung und der stetige
Hinweis aus die wirtschaftliche Gefahr für den
ungelernten Arbeiter werden und müssen in
den kommenden Fahren gute Früchte zeitigen.

III.Einfluß des Krieges aufdieLchulen.
1. Lehrperfoual.

Berichtsjahre standen 1 hauptamtlicher
Kttö 89 nebenamtliche Lehrer im Heeresdienste.
Bon diesen haben den Heldentod für das Batcr-lano erlitten:
Banteck,likerK. Stiehl , Lehrer der Schule in Bierstadt;
relttnaittiind Batallloneadinkaiir Lekrcr Emil Bernhardt

1» Mensfelden.

Ehre ihrem Andenken!
Nach der Demobilmachung kehrten die im

Heeresdienst gestandeneii Lehrer in den Dienst
tu ruck bis auf 1 hauptamtlichen und 4 nebcn-
5" '" ^ Lehrer. die sich noch in feindlicher Ge-sangeuschaft befinden.
H Ansfetsnng «nd Einschränkung des Untrr-richtSbctricbs.

lieber das ganze Berichtsjahr blieb der
Unterricht ausgesetzt in Arzbach, Casdorf. Eisem¬
roth. Ellar , Kroppach, Laufenselden, Mensfel.
d« k Mlchelbach. Miel.len, Mogendorf. Naurod.

Ruppertshain , Sinn.
Walsdvlf , Weidenhahn und Westerburg, weil
-te örtlichen Verhältnisse die Wiederaufnahme
»icht zuUebcn ^ Deuivbilinachung

airch nach der Demobilmachung die Wiederaus-
nähme des vollen Nnterrichtsbetriebcs mangels
geeigneter Lehrkräfte noch nicht möglich.

Störung im Unterrichts-
trat säst <m allen Schulen im Winter-

halbiahr einmal dadurch ein, daß ans behörö-
iche Anordnung hin die Schulen ivochenlang

masienhafter Erkrankung an Grippe ge¬
schlossen werden mußten ; außerdem mußte der
Unterricht rn den Monaten November und ijy-
Äcntöer vielerorts deshalb eingestellt werden,
oa die Schulsalc von den öürchzichenden deut¬
schen -vruppen und später im besetzten Gebiet
von den feindlichen Besahnngstruppen belegt
wurden . In ' manchen Schulen konnten diese
L-törungen erst tm Laufe des Monats Januar
behoben werden. Um den dadurch ausgefalle¬
nen Unterricht ivieder nach Möglichkeit nachzu-
holen wurde angeordnet . daß das Schuljahr erst
am 12. April geschlossen und im letzten Viertel-
layr die Zahl der Wochenstundennach Möglich¬
keit vermehrt wird . Trotzdem wurde die Min-
destunterrichtszeit annähernd nur an 21  Schn-
len erreicht. Im ganzen genommen war der
erchulbenneb in diesem Fahre gestörter als in
oen voryergeganaeneu Kriegsjühren.

8. Schulbesnch «ud Lage der Unterrichtszeit.
Die Zahl der Gesuche um gänzliche Beur-

lu.»bu«g von - chulpslichugca, die in krieqs-
wlrlfchaftlichcn Betrieben beschäftigt ivarcu, hat
rm Benchtsiahre wesentlich abgcnvmmen, aber
die Zahl der vorübergehend beurlaubten Schü-
ler war tm Sommerhalbjahr groß. Sofort nach
Eiiitiilt des W>Nlen still st an des wurde angevrö-
in't. oaf; die Beurlaubungen von Schülern nut
ofortlger Wirkung aufzulieben und weitere

Beurlaubungen nur im äußersten Ilotfalle zu
gewahren sind. Der Umsturz und der innere
Ziisainmenbruch Deutschlands hat aber merklich
die Disziplin in den Schulen gelockert und zit¬
tert heute noch nach. Es bedurfte aller Energie
um euren einigermaßen geregelten Unterrichis-
betr -eb und regelmäßigen Schulbesnch hcrbeizn-
fuyren. Dm Schwierigkeiten waren naturgemäß
da am größten, wo Bcurlaiibnngcn . Aussetzung
vdcr Euischrnnkaiig des Unterrichtsbetriebs in
erheblichem Umfange stattfinöen mußten.
, , Wo unter dem Zwang der Berhültnifse der
Untei licht in eine für den Unterrichtsersolg
nngiinstige Zeit verlegt worden war , ivnrde
nach der Demvbilmachnng versucht, eine Besse¬
rung sofort hcrberzuführcn . Dies ist jedoch nur
in einzelnen Fällen gelungen, lieber weitere
getroffene Maßnahmen zur Erzielung einer
gNMkgeren Unterrichtszeit wurde bereits ein¬
gangs berichtet. Sticht unerwähnt darf bleiben.

b'e Einschränkung des Eisenbahnverkehrs
überall da schwer empfunden wurde, wo Schüler
von auswärts den Unterricht zu besuchen hat¬
ten. Auch der Mangel besonderer llnterrichts-
rgume uüd die starke Inanspruchnahme der¬
selben infolge der Besatzung machte es vicler-
vrts unmöglich vor 5 Uhr abends mit dem
Unterricht zu beginnen, da früher Schulsölenicht frei sind. ^

IV. Arbeit der Schulen in der
Kriegsfürforge.

1. Unterricht für Kriegsverlcstte.
«n* ®^ urc in Limburg konnte nach
Maßgabe des vorliegenden Bedürfnisses ihre in
den Bnrjahren getroffenen Einrichtungen im
beschrankten llmfanpe beibehalten.

2. Kurse für Handwerker nnd Gewerbetreibende,
sowie deren Frauen und Töchter.

Dm Schulen wurden auch im Berichtsjahre
aufgefordert. Unterrichtskurse für

Handwerker und Gewerbetreibende, wie auch
1 eren Frauen und Töchter nach Maßgabe deck
vorliegenden Bedürfnisses abzuhalten!̂ Beson¬
ders wurde die Unterweisung in der Buch üh-
I“ 1/ ' lach Inkrafttreten des neuen Umsatz-
steuergesetzes für notwendig erachtet. Mit der
HandWerkskamurer zu Wiesbaden kam über die
-/̂ (>Uung von Kursen eine Vereinbarung zu-

i,tm Psö.tvnl c.ii,!lU !l bie Einrichtung von
lchst svrdern zu können. Dar-

^EN Kurse abgehalten werden für Buch-
?! . ^ ^ .̂ •Ntsnrhrurig , Umsatzsteuergeseh. mich-

ilgr Kapitel aus dem Gcwerberccht und dem
bürgerlichen C-cietzbuch, Genossenschaftswesen.
Reichsvcrs-cherunMorönung . Wechselvcrkchr und
Nahuverfahren Jüngeren Äriegsteilnehmcrn

(E außerdem Gelegenheit für Weiterausbildung
im fachlichen Zeichnen -gegeben werden.

Im Berichtsjahre kamen folgende Kursezusto.noe:
l-  Bad Homburg v. d H. in Buchführung;
- Biebrich 2Kurse in Buch- ». Geschäftsführung

sur Kaus.eute u. Handwerker getrennt;
Buchführung und Umsatzsteuer»

4. Dillenburg öesgl.j
8. Eppstein desgl.;
6. Bad Homburg v. d. H. Zeichnen und Fach¬

kunde für Metallarbeiter.
Die Zeitoerhültnisse waren dem Besuche der

Kurie  nicht günstig und es kamen daher trotz
oes dringenden Bedürfnisses nur diese wenigeKurse zustande.

3. Beteiligung der Schulen an der Kriegs-
auleihezeichnnng.

Wie früher wurden die Schulen auch bei der
•Kriegsanleihe zur Einrichtung von

Kleinzeichnungsstellen anfgefordert. Für die
IX.  Kriegsanleihe war das Ergebnis 3550
Insgesamt haben die Schulen etwa 49 250 M
Kriegsanleihe anfgebracht.

(Schluß folgt.)»

^»5 am !.oLZ!vLrcinm.
FkSesheUn « . M.

^ Sonntag, den 13. Juli fand tut Saale de» Herrn
<;aa>iz WcilbMher, hier, eine Bersammlnng del
Horalgewerbeverrrns statt. Einziger Gegenstand der
Tagesordnung: Bortrag über Errichtung gemiw-
»utziger Baugeuvssenjchgf-en und BZchaffung von
Ersayvau,losten. Das Be.erat hatte d.-r staatliche
Wvhnungüaufslchtsbcamte, Herr Regrerungs- und
Baurat Neumann zu Wiesbaden übernonimn. Alle
Einwohner Flörsheims waren zir diesr Versamm¬
lung curgeladeu und die große Anzahl von Besuchern
legte Zeugnis dafür ab, das; für diesen Gegenstand
in unserer Gemeinde reges Interesse und Bedürfnis
vorhanden ist. Der Vorsitzende des Vereins, He:r
S'chlossermeistcr Philipp Schneider, st Ute der Ver¬
sammlung den Referenten vor und erteilte ihm 'nach
einer kurzen Begrüßung das Wort. Herr Rcgieenngs-
und Banrat Neumann erging sich nil'n des Längeren
in einer eingehenden Darstellung der beiße her schrn-
den Wohnungsnot, deren Ursachen und Mittel ri
Abhckse. Zur Durchführung der .Maßnahme läme
zweckdienlich nur die gemeinnützige Baugenossenschaft
ui Frage und die Hauptsache wäre also die Gründung
einer solchen Genossenschast. Der Redner forderte dir
Anwesenden aus, für diese Idee zu svi'rken. auch seien
andere gemeinnützige Institute , Krankenkassen ujw.
die einF 'ntercsse an gesunden'Wohmingsverbältiiisseir
hätten, dafür z„ mtcressieren.N'ach einer ergiebigen
Anssprache wurde ein Ausschuß gewählt, d r die
weiteren Arbeiten zur Gründung der Baugenos en.
säMst leiten soll. Als Mitglieder duses NnSschnfseA
wurden gewählt die Herren: Max Reimer, Adam
Dlb, Heinrich Theis, Ignatz TropS, Ernst Nörd-
Imger, Karl Finger und Techniker stilb Zn, wer-
teren Verlaufe gab Herr Regie>ungs- und Va aat
Neumann näheren Ausschluß über Ersatzsivste nn
Baugelverbe. An Stelle der gebrannten Backi.eine
können auch nach Lage der Saä>e imgebrannte
Lehmstcine und fogenanntc Schwemmsteine treten-
Neuerdings werden auch Zementsteine fabriziert, die
-infolge ihrer Beschaffenheit wohlbercchttgl sein dürs¬
ten, mit in Betracht gezogen zu werden. Der Vor¬
sitzende sprach hierauf dem Herrn Referenten sür
seinen lehrreickn'n Vortrag den herzlichsten Dank
der Versammiiiug aus und schloßd>ese!be mit deni
Wunsche, daß, nachdem die WvhuuiigSsragc durch
die Gründung einer gemcinnützigen Bangenossen-
schast eine sickstbar fördernde Gestalt angenomnin»
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Sjat, zu hoffen ist, datz dre Taten nicht mehr lange
auf sich warten lassen zum Wöhle der notleidenden
Mitbevölkeruug und unseres ganzen Heimatortes.

Idstein.
Die am 16. Juli d. y . im „Löwen" abgehaltene

Generalversammlung war recht gut besucht. Ter
.stcltv. Vorsitzende Herr W. Greuling leitete die
Lersaimiittmg und erstattete Bericht über die abge¬
laufenen Jahre . Die Mitgliederzahl ist von 62
aus 72 zurückgegaugen. 28 Mitglieder standen
während des Krieges tm Heeresdienst, sie sind alle
wieder zurückgekehrt. Emen schmerzlichen Verlust
hatte der Verein durch den Tod des Herrn Pros.
Leu zu Pfingsten vorigen Jahres zu beklagen. Ter
verstorbene war längere Zeit Vorstandsmitglied
und uns ,m allgemeinen und besonders m Schul-
angclegenheiten ein treuer Berater . Ehre sei nein
Andenken! Der siellv. Kassierer Grandpierre legte
Rechnung ab für die Jäbre 1616/17 und 1617/18:
hiernach besäst der Verein am 1. April 1618 ein
GesamlvermSge» von 1738,28 Mk , Der Kassierer
Zerr Theodor Link berichtete über die Kässeuver-
hältnisse des Jahres 1618/16 ; ein genauer Ab-
schlust lag jedoch nach nicht vor . Der nächste Pnnki
betras di- Schulangetegenheit und machte Herr Greu¬
ling die Versammlungsteilnehmer mrt den in letzte:
Feit in dieser Sache gepflogenen Vcrhaudluugc»
bekaunt. Zu diesem Punkte führte .Herr Bürger,
meister Leichtsutzu a aus , das! die Stadt an dem
Ausbau der Schule gwtzcs Interesse habe, damit
der Bestich derselben den jungen Handwerkern u.
ü. immer inehr zum Vorteil gereiche. IN eurer
unterredimg mit Herrn Schulinfpektor Kern , der
an der Rcorganisation des Fortbildungsschulwesins
arbeite und die Anstellung eines Lehrers un Hanpt-
amte im Auge' habe, sowie die event. Errichtung
einer Mädchen-Fortbildungsschule , habe ec er .lärt,
der Magistrat stehe der Sache sympathisch gegen¬
über. Herr Kern wylle sich demnächst m einer Denk,
schritt ausführlich auslassen . Laut Regierungsver-
iügiina und näherer Erläuterung des Zentralvor-
standes soll sich in deni Schulvorstand auch ein Ar¬
beitnehmer befinden. Es wird das Vcreinsmitglicd
Herr Buchhindergehjlfe Ehristran Maurer in Vor¬
schlag gebracht. Die Vorstandswall zeitigte folgendes
Ergebnis : Vorsitzender: Georg Grandpür .e, B ch-
driiekereibesitzer; Schriftführer : Fritz Winkler , Tün-
chermsir. ; Kassierer: Theodor Lmk,Steinnictztechniker:
Beisitzer: Wilhelm Reichert, Schkosjermeisier; Emil
Barthel , Dachdeckermeister und Karl Römer , Schrei-
ncrmeister. Die Herren Friedr . Barthel und Wilhe .m
Greuling halten eins Wiederwahl abgelehnt . Jim
Namen der Versammlung dankte der neue Vor¬
sitzende diesen Herren für ihre in vielen Jahren
dein Vereine gewidmeten treue Dienste.

WsilSurg.
Der Gewerbevereiu hielt jüngst seine d eSjährige

Dauptversaminlung ab unter dem Vorsitz von Herr:»
Schneidermeister E . Schäfer . Der Vorsitzende er-
taitctc nach einem Rückblick über die Ereignisse seit
der letzten Hauptversammlung den Tätigkeitsbericht
des Vereins itttb er berichtete auch über die gewerb¬
liche und die Müdchcnsvrtbildungsschule. Von letz¬
terer konnte er berichten, dast sie iinter der ge-
tchicktcil Leitung der Gewerbelehrerm Frl . Schweuz-
eier trotz des Krieges sich gut entwickelt habe und

die Zahl der Schülerinnen stetig wächst, Jäi Ali¬
cht utz darau berichtete der Vorsitzende auch über

die Tätigkeit des KreisverbandeS für Handwerk und
Gewerbe. Auch hier konnten trotz aller Schwicrig-
keiten Erfolge erzielt werden und die Inanspruch¬
nahme des Vorsitzenden war sehr vielseitig. Tie
an diesen ausführlichen -Zeucht des rührigen und
verdienten Vorsitzenden sich anschliestcndc Vorstauds-
N>aist ergab drc Wiederwahl der Herren Brinkmann
Nnd Steinmetz, lvährend für den ausscheidenden
Herrn Kaufmann Firchberger , der eine Biede .wasl
ablelnite, in der nächsten Versammlung ein Mitglied
aus dem Käusmamisstande gewählt werden soll.

Weise!.
Ist der Versammlung des Vereins am 20.

Juli gedachte der Vorsitzende, Herr Schiniedemeister
Schmidt, des verstorbenen Herrn Dekans Schmidt-
>wrn: die grostcn Verdienste des Dahingegangenen
Um den Verein und die Gewerbeförderung am
hlesigen Orte wurden gebührend hervorgehoben . Herr
Schmidtboru war seit der Gründung des Vereins
stne lange Mihe von Jährest Vorsitzender des¬
selben: er hat es nicht nur verstanden, die Ver¬
la nun!una en mustergiiltig zu lenen , sondern auch
wegen seines vielseitlgen Wissens den Mitgliedern
diele Anregung zu geben. Wir betrauern ihn , gonuen
>vnr aber nach seinem latenreichen Lebe>t die wohl¬
verdiente Ruhe.

Höchst a. M.
Fortbildungskursus für Handlvcrker. Der am

10. April d. Jis . begonnene yorlblldimgskursus für
Handwerker, der >m hiesigen Gymnasium stattsand.

ging am 10. Jtili zu Ende. Die Teilnehmerzahl
betrug 88 . Durch die Herren Lehrer Kleber und
Urson, sowie Herrn Rendanten Hartlcib wurde
unterrichtet über Buchführung, KaUulatwn , Bank-
Verkehr, bargeldloser Zahiungsocrkehr , Ee>vtrberech>tz
Genossenschastssachcn, gerichtliches Mahnversahren.
Kranken-, Unfall- , Invaliden - und Hmterbliebenen-
versicherung, Angestelltenversicherung, Sleue erk ä-
cungen, Umsatzsteuer usw. Es ivar eine Freude zu
scheu, mit welchem Eifer die Teilnehmer dem Unter¬
richt folgten. Welches rege Interesse dem Kursus, t er
zwecks Vorbereitung zur Ablegung der Meisterprü¬
fung abgehalten -vurde, überhaupt entgegengebracht
wurde , dürste allein schon dadurch ersichtlich s.m,
dast eme Reihe von Teilnehmern über 40 Jahre
zählte. Alle Teilnehmer waren denn auch von dem
Kursus lwch befriedigt. Ein neuer Kursus , zu dem
schon heute Aiimelduiigcn vorlicgeir, soll anfangs
Oktober stattsmderi. Anmeldungen zu dem' elbeu
mmmt der Geschäftsführer des Ärctsve.bandes für
Haud -veri und Gewerbe, Herr Rendant Hartleib,
Höchst a . M ., Käiserstratze Nr . 8, 1: schon jetzt
entgegen.

virchcrtchau.
Vereinfachte Blitzableiter.  Von

Pros . Dtpl .-Jng . S . Ruppel . Verlag Jul.
Springer , Berlin . — Das vorliegende Büch¬
lein behandelt nach einer kurzen Einleitung
über die Erscheinungen bei Gewitter und über
die Mitzgesichr eine vereinfachte Konstruktion
von Blitzableitern unter möglichster Aus¬
nutzung der nietnlleue » Gebäudeteile wie Dach¬
rinnen , Absaströhre . Frrstbleche nsw. und er¬
läutert dies an zahlreichen Beispielen . Wir
können das Büchlein allen Beleiligten ° zu,n
Stubrnm ivärmstens empfehlen.

NaMwertzzkammer wlcsdsacn.
Protokoll

der 28. Vokversammlrrng der Haudwerks-
Kammer zu Wiesbaden

am 20. Mai ISIS im Bürgersaal des Rathauses
zu Mesvadeit.

(Fortsetzung.)
6. Meisterprüfungen.  Auch dre Zahl der

in dem verflossenen Geschäftsjahr abgelegten Mei¬
sterprüfungen hat sich gegen das Vorjahr erhöht.
ES wurden im vergangenen Jahre 83 Prüfungen
abgelegt , gegen 55 im Vorjahre . Unter den er¬
wähnten 83 befinden sich vier Prüft,nge , die chi?
Meisterprüfung als Internierte tu der Schrenz
unter Leitung der Handwerks kam in:r Konstanz ab¬
gelegt haben. Die Gesanrtzalst der bis setzt abge¬
legten Meisterprüfungen beträgt 3186.

V. Lehrliilgswescn.  Während des Krieges
und nicht minder auch ut der jetzigen lUchergangs-
zeit erforderte und erfordert gerade das LehrlmgS-
wesen ganz besondere Aufwendungen an Mühe und
Arbeit . Insbesondere wurde die Kammer tu zahl¬
reichen Füllen wegen Fortsetzung früher abge-
schlossener, durch den Krieg gelöster LehrvcrlMtmste
m Anspruch genommen und sie hat m fast allen
Füllen zur Zufriedenheit von Meister und Lehr¬
lingen , bczlv. deren Eltern , auSgleirliend gewirkt.
Eine erfreuliche Feststellung ist die, last der Zu-
stronl von jungen Leuten zur Erlernung eines Hand¬
werks seit Beendigung der Feindseligkeiten ein recht
ansehnlicher ist. ES besteht die Hosftuing, dass
dieser Zustroin ut der nächsten Zeit sich weiter
steigert und der notwendige Nachwuchs für daü
Handwerc dadurch gesichert bleibt. Allerdings ist
infolge der durch die gegenwärtigen Zeftverhältnifte
bcrvorgcruscncn teuren Lebenshaltung insofern eine
Aenderung eingetreten, als von deil Eltern der
Lehrlinge ein Lchrverhültnis meistens nur unter
der Bedingung eingegangen wird, das; dem Lchiling
bereits im ersten Lehrjahre eine entsprechende Ver¬
gütung gewährt wird. Hiergegen wird sich auch
vorerst nichts e,»wenden lassen. Aus diesem Ge¬
biete bleibt iwch viel zu tun . In der nächsten Voll¬
versammlung wird ein eingehender Bericht darüber
erstattet werden können.

8. G e n o s scn s cha st s w c se n. Auch tut ver¬
gangenen Geschäftsjahr hat sich das Gcnossenschatts-
lvesen weiter günstig entwickelt. Es sind neu ent¬
standen die Lieserimgsgenosseiischät der Bäcker zu
Biebrich Und die Em - und Verkaussgenvssenschast der
Konditoren zii Wiesbaden.

6 . Die ll n t c r st ü tzu ii g zuiückgeviub ncr
kriegSpflichtlger Haiidloerker ist nunmehr seit 31.

März 1616 eingestellt. Es wurde»! inkg samt aus¬
gezahlt 43 403 Mk.

10. Die Fonds zur Unterstützung u n v er s chu l-
det in Not geratener Handwerker  und
für  bedürftige Lehrlinge , soivte die KNiseL-Wil ! cim-
Jiibiiünnis .-Stistung für .rrholungsbedtlrftige Ha: d-'
werter iverden weiter gepflegt und in geeigneten.
Fällen angewendet . Schon manchmal konnten unc
helfen inid noch inachmal lvird geholten jo erden
können, lieber den finanziellen Stand d.ejer Fonds
wird Ihnen der Rechniingsausschiist bericht:n.

11. Speziell für die Frankfurter Hand¬
werker  ist unter Mitwirkung des HandwerksanitS
Frankfurt a. M . ein Fonds zum Wiederausbau des
Handwerks nach dein Kriege gesammelt worden, der
eine Höhe von 370 000 Mk . erreicht hat und segens
reich wirkt.

12. Spe -iell für die Wiesbadener Hand-
ivcrker  koinite ich selbst cs 'erreichen, dast eme
Sammliing von 116 000 Mk . zusammenkam, die
ebenfalls manche Wunde heilt und manche Träne
trockii-et. Bisher lvnrden 310 Anträge aus Bewiili-
gMig von tlnterstittzikngrn Singereicht von denen 282
genehmigt ivurden , die einen Betrag von insge¬
samt 54 428,12 Mk. erforderten . Es gehen fort¬
gesetzt Iveitere Anträge ein.

13. Tie R a s s a u i s'che K r i eg s h 15f s ka sse,
die unter Mitwirkung der Kammer arbeitet , hat
bereits sehr segensreich geivivkt. Bis jetzt sind etwa
60 istuträge von Hllndloerkern aus Bewilligung von
Darlehen von 1000 bis 3000 Mk . genehm gt und
diesen Handwerkern dadurch erleichtert worden, wie¬
der Fiitz zu jajseil uno ihre Existenz wieder ans-
znrichien.

14. Die Zahl der der Kammer vorgelegenen
m i Uitürl  sch c n U r l«  n b s g e j >l che hat bis zir
den Novembertage » 6000 erreicht . Auch lezüg 'ich
des Hilssdienstgefetzcs wurde die Kämmer bis Nov.
1618 in vielen Hunderten voll Fällen in Anspruch
genoWmnl. Wie die Kämmcr sich schon während
des Krieges in ho heul Matze zu betätigen hatte
bet der Ausstelluiig von DnuglichkeltSbescheuligungen
der Kontrolle und der Absteinpelnng voil Einkauss-
bücheru aus Aiwrdnung der RetchSbekteMingsstelle,
der Ansstetlmig von Bescheinigungen für Kiein-
bändler nnd Verarbeiter von Stoffen und Futter,
der Veschaftting von Rohrnatenat , tec Begutachtung
voll Anträgen von K'ilegsrentenempfängern ans Ve-
wiltiguuug von AnstelInngsscheinen , der B :gnt - ch-
tnug von Anträgen ans Znsatzrenten für die Hmtcr-
bltebeiten Gefallener , der Bedarfsseststetlung ;t,r
dre Rohstoftversorgmig , der gemeutilützigen Möbel-
beschafsung und deren Organisatwn , so hat sie di S
auch heute ilvch, und teiltoeise sogar in höhere,n
Mätze zu tun . Es kommt seit der französischen
Besetzung noch hinzu , dast die Kamrner auch b.- ,
züglich der Erlangung von Retjepässen und wegen
Erwirkung der Ein - beztv. Arissuhrgenehmigung i
von handwerkliche» Erzeugnissen tagtäglich in An-
spri-ch genommen wird . Wenn auch nicht immer,
so ist die Milwirlimg der Kämmer doch in zahlreich n
Fällen erfolgreich gewesen.

15. Tie Haudiverksamler in Frankfurt a. M.
und Wiesbaden . d:e gerade während des Krieges
den Handivcrkern auch in ihre » versönlichen Ge-
schästsailgclcgenheiten eine tvertvolle Stütze waren
und sind, wirken in gewohnter Weise rüstig und
erfolgreich weiter , dehnen ihre Tätigkeit immer mehr
aus und beweisen täglich von neuem ihre Notweudlg-
keit. Besonders wichtig ist die von ihnen in reichem
Matze geübte Ordnung der Vermögensverhäitnisst:
hcimgekehrter und bedrängter Handwerker . Wenn
wir loieder eiNigermasjen geordne e BerMtnisse
haben, werden wir einen erschöpfenden Bericht über
Misere und der .Haudwerlsämter Krieg .äroeit geben.
Dann erst wird man ciingerinatzeii erkennen, u e ch
gewaltige Arbeit geleistet worden ist und Nie nötig
die Hlliidwcrlsknnnncr und ihre Einrichtung :» sind.
Die finanziellen Verhältnisse beider Handwcrks-
ämter sind geordnet . Die ^ durch die Kämmer zu
teistcndsn Zuschüsse sind verhAtiusmützig »nbedeu-
tend und teilweise nur durch die Kriegsverhält¬
nisse uotivcndig geworden . Wie früher so smd auch
im vergangenen Jahre von vers'chledeneu Regie-
rungs - und anderen Behörden wegen der von der
Kämyicr crrichleten Handwerisämter Anfragen er¬
gangen, da mau dort von der Zweckmätzlgteit dlifer
Elnrichtmigen hörte uiid beabsichtigt, nach deren
Muster ebeusalls Einrichtungen zu treffen . Beide
HandwerkSämter erstatten eigene Jahresberichte , so-
datz ich mich hier mit einem kurzen Hinweis be¬
gnügen kann. ES lvürdc auch den Nahmen meines
Berichtes weit überschreiten , ivenn ich hier auf
Einzelheiten eingehen ivollte.

16. Ansrcdlung von Handwerkern
ans dem Lande.  Eine m Gemeinschaft mit
der Landwirtschaslskaininer gehaltenen Umfrage in
amtlichen Landgemeinden über d:e Zahl ker aiis
dem Lande frei geworbenen Handwerkerstelien l:af
ergeben, dast insgesamt 64 Stellen frei srnd. Ans
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die emjcliten Handwerke verteilen fid> dieje irt’e
folgt : 2 Bäcker, 1 Dachdecker, 2 Maurer , 1 Müller,
3 Sattler , 4 Schlosser, 1? Schmiede, 9 Schneider,
12 Schreiner , 1b Schuhmacher, 3 Spengler , 1
Tüncher , 21 Wagner, ' 1 Zimmerer und I Uhr-
niachcr. Die Zahl dieser freien Stellen verteilt
lich aus die einzelnen Kreise wie folgt : Biedenkopf
13, Dill II , St . Goarshausen 3, Höchst 0, Him¬
burg 6, Liberlahn ü, L)bertarunis 1, Liber Wester¬
wald 14, Rheingau 3 , Unterlahn 4, llnte taunns
10, Unterwesterwald 0, Usingen 2, Westerburg
4, Wiesbaden Land 3. Wegen der Besetzung
dieser freien Stellen lverden wir gemeinsam mit
der Landwirtschasiskamincr die nötigen Schritte
unternehmen.

(Fortsetzung folgt.-

Betr . die Metallversorgung.
Wie schon früher bekanntgegeben , sind ge¬

wisse SparmctMc wie Kupfer , Messing , Blei,
Lötzinn . Weißblech pp. nur gegen Bezugsschein
zu beziehen . Die Bezugsscheine werden für
Kupfer , Messing , Blei , Lötzinn durch Vermitt¬
lung der Handwerkskammer jetzt durch die Me-
tallbcratungs - und Verteilungöstelle für Hand-
iverks -Vetriebe zu Hannover , für Weißblech
dnrch die Handwerkskammer direkt ausgestellt.
Zum Bezüge dieser Scheine sind aber nur die
Handwerker berechtigt , die ihren Betrieb bei
der Metallbcratungsstelle in Hannover ord-
nniigsinäßig angerneldet haben . Wer dies bis¬
her nicht getan hat , hole dies im eigenen Jntcr-
esse ditrch Vermittlung der Handwerkskammer
Wiesbaden sofort nach. Kür diejenigen Hand-
werker , die ihre Anmeldung getätigt haben,
empfiehlt es sich, ihre Bedarfsanmeldungen für
die oben genannten Metalle allmonatlich bis
spätestens zum S. bei der Handwerkskammer
Wiesbaden einzureichen , da die nach dem 8. ein-
löiisenden Meldungen für den laufende » Mo¬
nat nicht mehr berücksichtigt werden können.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
C a r st e n s . Schroeder.

Vetr . Verteilung von Heeresgerät.
Das Ncichsverwertungsami , Zweigstelle Nau¬

heim, ist bereit und in der Lage verschiedene
Heeresgeräte , insbesondere Wage«, Feldküchen,
Feldbacköfen, Geschirre, Geschirrteile nsw. an
Laaer gegen Barzahlung an Handwerker abzu-
gehen. Die Preise sind mäßig. Handwerker,
welche auf derartige Geräte reflektieren , wenden

sich am besten direkt persönlich an die genannte
Zweigstelle zu Nauheim. Von etwaigen Kauf¬
abschlüssen bitten, wir uns zu berichten.

W >e S b a d e n , den 8. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
E a r fl e n s . S chr o e d er.

Vetr . Erhöhung der Meisterprüsungsgebiihr.
Zn der von der Vollversammlung vom 27.

Juni 1018 beschlossenen Erhöhung der Meister-
prüfnngsgebnhr hat der Herr Minister für
Handel und Gewerbe nunmehr die Genehmi¬
gung erteilt . Hiernach beträgt die Meisteryrü-
fungsgebühr für Maurer , Zimmerer , Stein¬
metze und Schornsteinfeger 40 M und für die
übrigen Handwerksarten 30 M.

Wir ersuchen, dies bei Einzahlung der Prü-
fungsgebühr zu beachten, damit Nachforöernn-
gen und Verzögerungen vermieden werden.

Wiesbaden, den 7. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
C ft r ft e n s . Schroede r.

Bett , das Handwerker-Erholungsheim
in Traben -Trarbach a. d. Mosel.

Das Erholungsheim , das seit Beginn des
Krieges für unsere Zwecke geschlossen und von
der Militärbehörde in Anspruch genommen war,
ist nunmehr frei und völlig instand gesetzt, so
daß der Betrieb am 1. August 1919 wieder er-
ösfitct werden wird . Der Pensionspreis wird
voranssichtltch 12—14 M für den Tag betragen.
Indem wir erholungsbedürftige Handwerker
hiervon in Kenntnis setzen, bitten wir etwaige
Anmeldungen entweder durch uns oder direkt
an den Verein Handwerker -Erholungsheim
E . V. Coblenz , Nizzastr . 26, zu richten . Bedürf¬
tigen Handwerkern kann aus dem bezügl.
Fonds unsererseits eine angemessene Beihilfe
zu den Kosten bewilligt werden . Bezügliche An¬
träge sind schriftlich in begründeter Form an
uns zu richten . Nähere Auskunft erbittet man
am besten direkt von dem Verein Handwerker-
Erholungsheim zu Eoblcnz , oder auch bei der
Unterzeichneten Handwerkskammer.

Wies .baden,  den 7. Juli 1919.
Die Handwerkskammer:

Ter Vorsitzende: Der Syndikus:
Carstens . S ch vorder.

HassuMe Ln
Hflssauisehs Sparbasse

Wiesbaden, Rheinstraße 44. — Fernruf 833 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die NassauSsche Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle lür Mündel¬
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Fraukfart am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u 208 Sammelstellen im Regierungsbezirkwiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank,
auf Sptikassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite ln laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wer papieren (offene und geschlossene Depots).
Vermietung verschließt» er Schrankiäetier,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine.

liüMü-MWsM LMMMMWWM
Behördliches Inst'tut der BczlrksverbSinde der Reg .-Bez . Wiesbaden und Cassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17 600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

verband der Lehrer
an gewerbl. 8srtWdnngs?chu!en

im Bezirk Wiesbaden.
gur

Grüadungr-vrrsammlffng
mit Mittwoch, den 8. August 1819, nachmittags
4 Uhr im Hotel zur,Traube zu Weilburg , Lahn
werden alle angeschlossenenKrcisverein gungen und Einzel-'
nntgiieder, sowie alle noch nicht angeschlossenen Lehrer
— B -rujslehre- »nd Techniker— an den gewerblichen
Fortbildungsschulenim Bezirk Wiesbaden hierdurch ein»
geladen.

I . A. :
Die Kreis -Bereinigung im Dillbreis.

Dr . Dönges.

0 & 1 & HHÖ industtielleHvecke
Treibriemen , techn. Gummiwaren , Dichtungs-
Materialien , Gummischläuche, Treibriemen-
wachs rc. re. alles in Friedensqualitiiien liefert
H. 3. Kirfchhöser, Schierstein-W. a. Rh.

Oel- und Fett-Fabrik. Gegr. 1898.

Naffauische
Kriegsversicherung.

Die ^Abrechnung für dtc im August 1914 er¬
richtete Nassauische Kriegsverncherung
soll bcdnigungsgemätz drei Monate nach Beendigung
des Krieges d. h. drei Monate nach Friedensschluss)
erfolgen. ES werden daher die bisher mit der
Anmeldung ihrer Ansprüche noch rück¬
st ä n d t g en Hinterbliebenen von gefallenen (ver¬
mißten- und versicherten Kriegsteilnehmern ausge-
sordert, die g e l ö ste n Anteilscheine mit der
großen standesamtlichen Sterbe ur¬
kunde umgehend an uns ein ; uienden.

Jeder Empsangsberechtrgte erhält nach Eingang
der Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit
eine B estäti g nngs ka  r te  über die vollzogene
Vormerkung . Wer daher die gelösten
Schet nebereitsetngesandt und dre Be-
stätlgungskarte erhalten hat , braucht
keine iv eiteren .Schrrtte mehr zu unter¬
nehmen.

Das Egrebms der Abrechnung und die Höhe der
icweils fälligen Leistung wird ied«m Empsangs-
berechtigten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden.

Direktion der 9infiuiif$tt LiniLceSinlk.
(Abteilung : Kriegsversicherung.)

Bausctiuie Rastede
(Oldbg.)

Meister - und Polierkurse liefert HetMÜNN Railch,
/»usfükriiLProgramm frei . | Wiesbaden, Ariedrichstr. ü'.i.

TmtlicheDruMM

sALuchführungszwang
-U für Handwerker!

Durch das am 1. August 1818 in Kraft getretene
Nmsatzsteucrgesetz ist jeder Handwerker zur Buch¬
führung verpflichtet. Wir machen auf die in nnserem
Berlage erschienene

unter besonderer Berücksichtigung der Werbstätte-
buchfllhrung sowie des gesamten Rech nun gs-
und Kalkulationswesens ». Architekt Fr . Kern,
Gewerbeschnlinspektor in Wiesbaden, aufmerksam.

Teil A : Erläuterungen mit Lehrgang . Preis Jt  1.251
„ B: Uebnngsheft für Unterrichtszwecke„ „ 1.20|

Vordrucke für Auftrags- und Nachfalfnlations-
buch, Tagebuch und Hauptbuch zum Gebrauch in der
Praxis sind durch den Verlag zu beziehen.

Milttti Wh Verlag Hern

Hetanegiber: Gewerbeverein für Nassau: SchriftIcitcvt.B. Gewerbeschulinspekior Kern.  Rotationsdruck von Herm.Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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